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Us der Heilige Schrift

Psalm 127

«Säge hed, wär de Herrget verehrt
Und syni Pflichte tued,
d Arbet louftem grad wie glehrt,
und eister gotsem guet.

Sy Frou isch wiene grüeni Räbe
am Huus a der Ussewand,
Und d Söhn, die stönd am Tisch denäbe
Wie Ölboumschoss grad umendnd.

Vo Sion got der Säge uus
vom heiige Chilehuus.
Du wirscht es gseh y Hei und Huus,
Durs ganzi Läbe uus.

Du wirscht es gseh a dine Chinde,
Wo fridlich sich do zäme finde.»

«S'Vatter unser» uff Luzärndütsch

Öise Vatter, wo-t-im Himmu tuesch waute,
Dy Name wemmer heilig haute,
Dys Rych söll zuenis cho.

Dy Wille söll to wärde,
Wie ym Himmu so uff Arde.
Gibis ou hütt wider gnue Brod,
Tuenis öisi Sünde nochelo,
wie mir ou öisi z Leidwärcher lönd lo goh.
Lachis nid ij Versuechig cho,
Weder äbe, tuenis erlöse vo auwem Böse.

Arne.

(Erstdruck) Can. Georg Staffelbach, Luzärn
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